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Kurze Tagesüberficht
Die öffentliche Diskussion der Militärkontrolle in Deutsch¬

land wird unerfreulicher. In Paris wird darauf hingear¬
beitet» die Völkerbundskontrolle derart zu gestalten , dag
Reibereien unausbleiblich sind .

Bon Paris aus wird eine Kammerkommisfion ins Rhein¬
land entsandt » um die Vesatzungsfragen zu untersuchen.

Die Konferenz der deutschen » französischen» englischen und
belgischen Sozialisten findet am Sonntag in Luxemburg
statt.

Infolge des Wahlsieges der Deutschen im abgetrennten
Oberschlesien trat der polnische Polizeileiter zurück, der
Statthalter wurde nach Warschau berufen .
U Im De .

' her finden in Ungarn die Neuwahlen zum Ab¬
geordnetenhaus statt. Graf Bethlen sprach sich für einen
Bürgerblock aus.

Kontrollkomödie
Paris und Berlin erklären , daß sie ernsten Willens seien,

die noch schwebenden Differenzen über die deutsche Entwaffn
' nung, die zwischen der Botschafterkonferenz und der Reichs
regierung schweben» sobald wie möglich beizulegen. Der so¬
zialistische Brüsseler „Peuple " aber , das Matt des belgischen
Außenministers Vandervelde erklärt , es sei nicht wahr¬
scheinlich , daß die Dinge bis zum Beginn der Ratstagung
erledigt seien . Wie reimt sich das zusammen? Wir können
nicht umhin , anzunehmen, daß hier zwischen den Alliierten
ein abgekartetes Spiel getrieben wird , durch das Deutschland
in der Frage der Militärkontrolle in eine ungünstige Po¬
sition gebracht werden soll.

Faktisch bedeutet die interalliierte Militärkontrollkommis-
sion ist Deutschland schon seit geraumer Zeit nichts mehr.
Seit die Reichswehr auf hunderttausend Mann reduziert
wurde , seit das Reich 99,9 Prozent aller aus dem Krieg«
noch vorhandenen Waffenbestände erfaßt und vernichtet hat ,
seit die Polizei in ihrer Bewaffnung und Ausbildung , in
ihrem Dienstreglement und ihrer Bekleidung den Forde¬
rungen des Versailler Diktats und des Londoner Ultima¬
tums entspricht , seit endlich feststeht , daß zwischen der Reichs¬
wehr und den angeblichen Wehrverbänden keine illegalen
Bande geknüpft sind, seitdem haben die Kontrollorgane der
Entente keinen Platz mehr im Reich , und die Votschafter -
konferenz hat dem auch, wenn auch zögernd, dadurch Rech¬
nung getragen , daß sie die vielen Nebenstellen in Königs¬
berg , München usw . ausgelöst hat . Es wird aber immer
offensichtlicher, daß die Alliierten und vor allem Frankreich
politische Ziele mit dieser überflüssigen Kommission verfol¬
gen. Man kalkuliert wohl etwa so : Für Deutschland ist die
Beseitigung der entwürdigenden Militärkontrolle gewisser¬
maßen ein Ehrenpunkt , und das Reich wird bereit sein,
hierfür einen verhältnismäßig hohen Preis zu zahlen, ohne
doch eine andere Gegenleistung als eben die Aushebung des
Kontrollsystems erwarten zu können. Bis vor verhältnis¬
mäßig kurzer Zeit war nun noch nicht klar ersichtlich, welchen
Preis wir eigentlichzahlen sollten. Die Verhandlungen wur¬
den nur immer und immer wieder hinausgezögert , und die
Lotschafterkonferenz klammerte sich an die lächerlichsten
Punkte, um überhaupt noch Einwendungen erheben zu kön¬
nen. Auch jetzt wieder sind als lächerlicher Rest übrig ge¬
blieben die Fragen der Königsberger Befestigung und der
sogenannten Verbände .

Da abe- in drei Wochen der Völkerbundsrat zusammen -
treten soll , haben nunmehr die Alliierten doch aus ihrer
Verborgenheit heraustreten und erkennen lassen müssen,
was sie von Deutschland fordern . Nach allen Mitteilungen ,
die darüber vorliegen , scheint das nicht mehr und nicht
weniger zu sein , als daß Deutschland eine Auslegung des
bekannten Jnvestigationsprotokolls anerkennen soll, wonach
der Völkerbund das Recht hat . in Deutschland ständige Kon¬
trollorgane zu unterhalten , was praktisch nichts anderes be¬
deuten würde, als daß die französische Generalität sich in
ben deutsche . Earnisonstädten weiter wie bisher breitmachen
kann . Denn Frankreich als die führende Militärmacht des
Völkerbundes würde selbstverständlich auch das Eros der
Offiziere stellen , die der Völkerbund für eine solche Aufgabe
benötigte . Man würde damit zwei Fliegen mit einer Klappe
schlagen . Einmal hätte man die Möglichkeit , Deutschland bei
leder sich nur bietenden Gelegenheit in der kümmerlichsten
Weise zu schikanieren , und zum zweiten würde dadurch ganz

Frage am wirksamsten verhindert , daß das deutsche
Prestige weiter in dem jetzigen Tempo zunimmt. Tatsächlich
" freut sich ja Deutschland, wie objektiv festgestellt werden
kann , als einzige Großmacht, die keinerlei mgchtpolitische
Ambitionen hat , seit seinem Eintritt in den Völkerbund
wachsenden Ansehens. Wenn wir nun als Mitglied des
Bundes und des Rats eine ständige Kontrolle unserer inne¬
ren Bewegungsfreiheit hinnehmen , dann ist unschwer vor -
auszusehen , daß dieses Prestige einen für unsere Eesamt-
bolitik nicht unerheblichen Schaden leiden muß . Die Aus¬
lassungen des offiziösen Brüsseler Organs lassen leider da¬
rüber keinen Zweifel , daß die belgische Politik bereits in
großem Umfange in das Fahrwasser Poincares geraten ist .

sich selbst bei derartigen Anlässen nicht gern exponiert.

vielmehr seine Ideen von anderen verneien mgr, >orange
nicht absolut feststeht , daß ihnen der Erfolg sicher ist Hier
heißt es für die verantwortlichen Leiter der deutschen Po¬
litik aufmerksam sein . Wenn es in der kurzen Spanne Zeit ,
die uns noch von dem Beginn der Ratstagung trennt , nicht
gelingt , eine Auslegung des Investigationsprotokolls zu er¬
reichen , die den berechtigten deutschen Interessen entspricht ,
dann tut unseres Erachtens der Reichsaußenminister besser,
wenn er seine bisherige Absicht , das Reich auf der Rats¬
tagung in Genf persönlich zu vertreten , nicht durchführt, son¬
dern einen Nachgeordneten Beamten damit beauftragt . Das
Ansehen des Deutschen Reiches wird durch die Person seines
Außenministers zu sehr engagiert , als daß man es einem
möglichen Mißerfolg aussetzen dürste .

Zur Programm JorpMerr
Bei einem Emvfang von Vertretern der Berliner Presse bieli

Generaldirektor Dr. Dorvmiiller eine Rede, in der er zu den
Hauptfragen, die die Reichsbahn betreffen, Stellung nahm . Zur
Frage der Tarifgestaltung wies Dorvmiiller darauf bin, daß eine
schematische Neuordnung der Normalgütertarise eingeleitet sei .
Er werde stets den Wünschen der Wirtschaft entgegenkommen ,
wie dies in der letzten Zeit durch Frachterleichterungen geschehen
sei . Oberstes Gesetz müsse für uns immer die geregelte Finanz¬
verwaltung bleiben. An der Güte der deutschen Reichsbahnobli¬
gationen sei bisher kein Zweifel geäußert worden . Das Ge¬
schäftsjahr 1925 sei ein Schonjahr gewesen. Die Reparations¬
zahlungen betrugen nur 400 Millionen Mark. Von den zur
Entlastung des Jahres 1926 vorgetragenen 153 Millionen wur¬
den in der ersten Hälfte des Jahres 109 Millionen und mehr in
Anspruch genommen , bis uns der englische Kohlenarbeiterstreil
wieder eine Entlastung brachte. Die finanzielle Auswirkung
dieses Streiks für die Reichsbahn schätze ich für 1926 auf etwa
100 Millionen , aber mit solchen erhöhten Einnahmen, wie 1926,
wage ich für die folgenden Jahre nicht zu rechnen. Dazu kommt
daß die Zinszahlungen für die Obligationen und die zurückzu¬
stellende Ausgleichsrücklage steigen. Nimmt man hierzu die
Dividende der für die Revarationslast der Eisenbahn übergebe¬
nen Vorzugsaktien und die von der Reichsbahn zu erhebende
Verkebrssteuer , so erwarten uns folgende Lasten , und zwar für
1926 975 Millionen , für 1927 1 Milliarde Mark . Die Ruhege¬
hälter sind von 114 Millionen vor dem Kriege auf 409 Millio¬
nen im Jahre 1926 gestiegen . Unsere sachlichen Ausgaben für
Kohle sind um 50 bis 60 Prozent gestiegen, die Kosten für 1
Kilometer Eleisneubau um 65 Prozent . Im Jahre 1913 ent¬
fielen auf 100 Reichsmark Betriebseinnahmen nur 72,12 Reichs¬
mark Betriebsausgaben ; beute sind sie auf 83,68 Reichsmark ge¬
stiegen . Erhaltung und Erhöhung der Betriebssicherheitverbie¬
ten auf diesem Gebiet ein Sporen . Die Folge der beklagens¬
werten Periode von llnglücksfällen habe ich zur Veranlassung
genommen , durch besondere , Kommissionen den Oberbau , den
Sicherheitsdienst, den Fahrdienst und die Beanspruchung des
Personals nachvrüfen zu lassen . Als vorläufiges Ergebnis kann
ich feststellen , daß von einer Gefährdung der Betriebssicherheit
keine Rede sein kann . Unsere Pflicht ist es , dafür zu sorgen, daß
keine Ueberbürdung des Personals eintritt . Was den Oberbau
betrifft, so betreibe ich die Durchführung des Umbaues so, daß
wir wieder auf den Fliedensstand kommen . Die Sicherungsein¬
richtungen der Reichsbahn werden dauernd entsprechend der
fortschreitenden Technik vervollvommnet. Der Hilfsdienst bei
Unslücksfiille » wird durchgreifend und beschleunigt verbessert
werden . Das Personal soll in der Höhe seines Lohnes nicht
schlechter stehen als vergleichbare Arbeitnehmer in der privaten
Wirtschaft . Den Beamten der Reichsbahn soll das Berufsbeam-
etntum gewährleistet sein . Was den Konkurrenzverkehr betrifft,
so beabsichtigen wir, mit Kraftwagen und Flugzeug zusammen¬
zugehen und die Zusammenarbeit der verschiedenen Verkehrs¬
mittel mit uns zu organisieren. Wir wenden uns gegen den Vau
von Kanälen» wenn wir diesen Verkehr mit unseren Eisenbahn¬
anlagen ebenso billig und wirtschaftlich bewältigen können, wie
z. V . gegen den Hansa -Kanal , den Aachen -Rbein-Kanal. Mit
meiner Stellung gegen den Bau dieser Kanäle will ich mich nicht
gegen das Arbeitsbeschaffungsvrogramm wenden. Wenn die
Ausgaben und Einnahmen der Reichsbahn nicht durch die Ein¬
wirkungen von außen gestört werden, werden wir im Jahre 1926
mit geordneten Finanzverhältnissen abschließen . Da der englische
Bergarbeiterstreik sich noch mindestens bis in die Hälfte des
nächsten Jahres günstig auswirken wird, hoffe ich auch für 1927
auf einen annehmbaren Abschluß. Hebt sich künftig die Wirt¬
schaft , so verbessert sich auch unsere Lage. Wir sind mit der deut -
scken Wirtschaft aus Gedeih und Verderb verbunden .

AlÄlwi.
Don der Vorbereitung der Weltwirtschaftskonferenz

Genf , 17. Nov. Heute vormittag sind sämtliche Unterkom¬
misionen der vorbereitenden Weltwirtschaftskonferenz zu¬
sammengetreten , um konkrete Vorschläge für das Arbeits¬
programm der Weltwirtschaftskonferenz auszuarbeiten . Die
Verhandlungen in der landwirtschaftlichen Unterkommis¬
sion haben heute einen erheblichen Fortschritt erfahren .
Man konnte sich bereits im großen und ganzen auf einen
Vorschlag einigen . In der gleichen Weise hat auch die Fi -
»anzunterkommission einen Vorschlag ausgearbeitet . Das
Projekt der beiden Unterkommissionen ist dann in einer
gemeinsamen Sitzung der A-Kommission durchboraten wor¬
den. In derselben Kommission wurde darauf auch eine
Reihe von Vevölkerungsproblemen geprüft , über die die
Diskussion noch fortgesetzt werden soll . Im Anschluß daran
finden Beratungen zwischen dem Vorsitzenden der Vollkom¬

mission, Theunis , und den Vorsitzenden der Unterkommis¬
sionen statt , in denen diese dem Präsidenten die Resultate
»er Kommissionsverbandlungen bekannt geben werden. Auf
Grund dieser Vorschläge wird sodann Theunis einen Ee --
samtvorschlag für das Arbeitsprogramm ausarbeiten , das
»er nächsten Vollsitzung der Kommission vorgeleat werden
soll. . . .

Eine neues Vertrauensvotum für Poincare
Paris » 17. Nov. Die Kammer setzte heute ihre Beratun¬

zen über das Landwirtschaftsbudget fort . Im Laufe der
Debatte stellte Poincare in Beantwortung eines Antrages »,
»er die Auszahlung von Unterstützungsgeldern und Sti¬
pendien an landwirtschaftliche Unternehmungen vorschlug ,
die Vertrauensfrage . Die Kammer stimmte für das Ver¬
trauensvotum mit 330 gegen 135 Stimmen . ^

^
Dke Revolution in Mexiko

Paris , 17. Nov. Wie aus Mexiko gemeldet wird , hat die
Regierung gestern abend erklärt , daß es gelungen sei , die
revolutionäre Bewegung niederzuschlagen. Neuere Nach¬
richten scheinen indes anzudeuten , daß die Kämpfe in ge¬
wissen Distrikten noch andauern . General Obregon kämpft
mit 30 000 Mann in Sonora gegen die Jaquai und hat eine
Indianerabteilung von 500 Mann vernichtet . ^

Ausschreitungen italienischer Soldaten
London , 17 . Nov . Der Athener Berichterstatter der „Mor -

ning Post" meldet: Italienische Soldaten , die in Kalymnos
(Dodekanes) griechische Häuser durchsuchten , drangen auch in
das Haus eines Mannes , dessen Frau Engländerin ist, ein.
Die Italiener zerrissen Bilder des Königs und der Königin
von England , obgleich die Engländerin , indem sie eine eng¬
lische Fahne vor sich hielt , ihnen Stücke der Bilder entriß .
Die Italiener sprengten das Haus des Bürgermeisters in
die Luft und warfen eine griechische Flagge in die See.

Abberufung des oberschlesischen Wojewoden
Warschau, 17 . Nov. Im Zusammenhangmit der schweren

Niederlage der Polen bei den Wahlen in Oberschlesten ist
der Wojewode von Oberschlesien , Earzinski , von seinem
Posten abberufen worden . Dem Wojewoden wird vorge -
worsen, die Polonisierung Oberschlesiens vernachlässigt zu
haben. Die Regierung ist der Meinung , daß es Pflicht des
Wojewoden sei , die in seinem Amtsgebiet herrschende Stim¬
mung kurz vor den Wahlen zu prüfev und im Notfälle um
Verschiebung der Wahlen zu ersuchen . ^ ^

Air Mn .
Karlsruhe , 17. Nov. (Angriff auf Polizeibeamte . ) Bei der

Festnahme eines zur Verhaftung ausgeschriebenen Fürsotgc-
zöglings, der von der Fahndungspolizei in der elterlichen
Wohnung ermittelt werden konnte, leistete die Mutter den
beiden Fahndungsbeamten heftigen Widerstand . Polizei¬
assistent Furrer erhielt von ihr rücklings einen Schlag mit
einem Prügel auf den Hinterkopf und trug eine erhebliche
Verletzung davon. Die beiden Beamten wurden von dem
Zögling gebissen und mußten ärztliche Hilfe in Anspruch
nehmen. Mutter und Zögling wurden verhaftet .

Karlsruhe , 17. Nov. (Badische Gesellschaft für soziale Hy¬
giene.) Nach einer Sitzung des Ausschusses für hygienische
Volksbelehrung hielt die Badische Gesellschaft für soziale
Hygiene unter Leitung des ersten Vorsitzenden Professor Dr.
Baas -Karlsruhe im großen Sitzungssaals der Allgemeinen
Ortskrankenkasse Karlsruhe seine diesjährige gut besuchte
Mitgliederversammlung ab . Geschäftsführer Dr . Alfons
Fischer erstattete einen umfassenden Tätigkeitsbericht , wobei
er u . a . mitteilte , daß eine Eingabe an den Landtag gerich¬
tet werden soll wegen der Schaffung eines gejundheitspoli-
tischen Landtagsausschusses. Es ist die Gründung eines Ba¬
dischen Hygienemuseums geplant . Generaloberarzt a. D.
von Pezold hielt einen Vortrag über die Geschichte der Pro¬
stitution in Karlsruhe , an den sich eine lebhafte Aussprachee
für und wider gegen di , Reglementierung knüpfte.

Pforzheim » 17 . Nov. (Berkehrsunfälle . ) Am Samstag
nachmittag stießen bei der Roßbrücke ein auswärtiges Per¬
sonenauto, das falsch um die Straßenecke bog, und ein Mo¬
torradfahrer zusammen. Beide Fahrzeuge wurden erheblich
beschädigt . Am Sonntag nachmittag fuhr ein unbekanntes
Auto eine 57jährige Frau an , die bewußtlos in ihre Woh¬
nung verbracht wurde. Das Auto fuhr davon und konnte
noch nicht ermittelt werden.

Helmsheim (Amt Bruchsal) , 17 . Nov. (Kirchenräuber .)
Zn der hiesigen katholischen Kirche wurde eingebrochen und
ein Opferstock geleert . Von den Tätern fehlt jede Spur . Es
ist der zweite Fall in kurzer Zeit .

Heidelberg, 17. Nov . (Goldenes Doktorjubiläum .) Der frü¬
here Direktor der Heidelberger Universitätsbibliothek , Ge¬
heimrat Prof . Dr . Jakob Wille , konnte gestern sein 50jäh-
riges Doktorjubiläum feiern .

Singen , 17 . Aoo. (Einbruch .) Auf dem Hohentwiel wurde
in der Nacht zum Samstag der Verkaufsstand erbrochen .
Den Tätern fielen verschiedene Waren in die Hände. Sie
haben aber auch übel gehaust, sodaß größerer Sachschaden
entstanden ist .



Endingen a. K.. 17. Nov . (Kindesaussetzung.) Im Keller
eines hiesigen Küfermeisters und Weinhändlers wurde ein
neugeborenes lebendes Kind weiblichen Geschlechts vollstän¬
dig nackt aufgefunden. Durch das Schreien des Kindes waren
Hausbewohner darauf aufmerksam geworden. Der unnatür¬
lichen Mutter soll die Gendarmerie auf der Spur sein.

Freiburg , 17. Nov . („Das schöne Freiburg "
.) Der von der

Stadt Freiburg veranstaltete photographische Wettbewerb
„Das schöne Freiburg " lieferte über 1700 Einsendungen,
von denen allerdings gegen 400 den Wettbewerbsbedingun¬
gen in formaler Hinsicht nicht entsprachen. Immerhin hatte
das Preisgericht noch weit über 1200 Bilder zu begutachten,
von denen 80 mit Preisen bedacht oder zum Ankauf bestimmt
wurden .

Liptingen (Amt Stockach) , 17. Nov. (Diamantene Hoch¬
zeit.) Das seltene Fest der diamantenen Hochzeit konnten
hier die Eheleute Pomuald Mader begehen .

Konstanz, 17. Nov . (Frauen als Wähler . ) Konstanz ist
der einzige Ort , wo bei allen Wahlen aus statistischen Grün¬
den nach Geschlechtern gewählt und die Männer - und
Frauenstimmen besonders gezählt werden. Das ist lehrreich ,
gibt aber auch den Parteien Fingerzeige . Bei den Gemeinde¬
wahlen übten von 8179 Männern 5469 und von 10 935
Frauen 5429 ihr Wahlrecht aus . Die Männer haben also zu
rund 60 Prozent , die Frauen nur zu rund 50 Prozent ge¬
wählt . Für die Kommunisten stimmten 936 Männer und 504
Frauen , für die Sozialdemokratie 1032 Männer und 724
Frauen , für die Demokraten 668 Männer und 596 Frauen ,
für die Liberale Volkspartei 259 Männer und 211 Frauen ,
für die Nationalsozialistey 86 Männer und 42 Frauen , für
die Wirtschaftsgruppen 547 Männer und 448 Frauen , für
die Deutschvölkischen 130 Männer und 62 Frauen . Fleißig
zur Partei hielten die Frauen der Deutschnationalen, denn
284 Männer und ebensoviele Frauen stimmten für diese
Liste ; am tüchtigsten aber waren die Frauen des Zentrums ,
denn hier stehen 1462 Männerstimmen eine viel größere
Zahl Frauenstimmen , nämlich 2501, gegenüber.

GeriHWaal
Amtsunterschlagung und Urkundenfälschung

Karlsruhe , 16 . Nov. Wegen Amtsunterschlagung und Urkun¬
denfälschung erhielt der Postbelfer Josef Hank aus Jöblingen
6 Monate Gefängnis . — Wegen Sittlichkeitsperbrechcns wurde ,
der vorbestrafte Sattler Martin Erhardt zu eineinhalb Jahren i
Zuchthaus und der Taglöhner Hermann Umher, aus Schwetzingen
zu 4 Monaten Gefängnis verurteilt . Erhardt wurden die bür¬
gerlichen Ehrenrechte auf 4 Jahre aberkannt .

Die Unterschlagungen bei der Ortskränkenkasse Brambach
Lörrach, 16 . Nov. Vor dem Schöffengericht in Freiburg kam

die U-nterschlagungsangelegenbeit der Ortskrankenkasse Lörrach
Abteilung Brombach, zur Verhandlung . Wie seinerzeit berich¬
tet , hatte die Tochter des Krankenkassenkassiersder Ortskranken¬
kasse Lörrach in Brombach wegen Erkrankung ihres Vaters das
Einziehen der Beiträge übernommen . Durch ein eigenes raffi¬
niert erdachtes System gelang es der Tochter des Kassiers, der
18jäbrigen Hedwig Marx , sich im Verlaufe von etwa einem
Jahre in den Besitz von ca . 10 400 Mk. zu bringen . Das Geld
verbrachte sie teils in leichtsinniger Gesellschaft , teils legte sie es
in Luxuskleidung und dergl . an . Wegen Unterschlagung wurde
sie nun zu 8 Monaten Gefängnis abzüglich einem Monat und
drei Wochen Untersuchungshaft verurteilt . Ein Mitangeklagter
wurde freigesprochen.

Der Sturm auf das Ahrweiler Krekshaus vor Gericht
Vor dem Schöffengericht in Koblenz standen eine Reihe von

Winzer und Arbeiter aus dem Ahrtal wegen Landfriedensbru¬
ches. Zm März ds . Js . hatten 500—600 Personen , meist Er¬
werbslose, einen Sturm auf das Kreishaus in Ahrweiler unter¬
nommen , um ihre Not dem dort tagenden Kreistag vorzutra¬
gen. Es kam dabei zu lebhaften Ausschreitungen , mit denen
sich jetzt das Gericht beschäftigte. Die beiden Hauptangeklagten
erhielten wegen schweren Landfriedensbruches sechs Monate Ge¬
fängnis , die anderen wurden freigesprochen.

Ms Stadt and Laad.
W . Durlych, 17. Nov. (Aus der Stadtratssitzung .)

Die Hausentwässerung zum Anschluß der Rathausaborte wird an
Maurermeister Holzapfel, die Hausentwässerung im Altersheim
an Maurermeister Höfel vergeben , die erforderlich werdenden
Installationsarbeiten im Altersheim werden dem Blechnermeister
Herrmann übertragen .. — Im neuenFarrenstall des Stadtteils Aue
wird eine elektr . Futterschneidmaschine ausgestellt. — An der
Westendstratze (Dornwäldle ) werden zwei Straßenlaternen auf-

komon vog Llsbektt
8. Fortsetzung. Nachdruck verboten.

Freilich lag seit dem tiefen Schmerz , den der Tod des
Gatten ihr verursacht hatte , stets ein eigener, wehmütiger
Glanz in ihren Augen, ein wehmütiger Zug in ihren Mund¬
winkeln. Das ließ sie jedoch keineswegs älter , eher noch
anziehender erscheinen .

Die schöne , reiche Witwe bot darum keine geringe An¬
ziehungskraft für heiratslustige Männer , doch Frau Pro¬
zessor Römer vermied mit klugem Takt jegliche darauf be¬
zügliche Annäherung

Ihre ganze Liebe hatte dem verstorbenen Gatten gehört
und seit dessen vor drei Jahren erfolgtem Tode widmete sie
sich der einzigen Tochter und der lieben Matrone neben ihr .
Frau Sanitätsrat Werner , ebenfalls seit einer Reihe von
Jahren Witwe , hatte einst Mutterstelle an ihr vertreten
und sie wie ihr eigenes Kind geliebt. Professor Römer war
schon einundvierzig Jahre alt gewesen , als er um
Jutta Werner geworben hatte und das schöne , blühende,
damals zwanzigjährige Mädchen hatte dem um so viel älte¬
ren Manne eine schwärmerische, verehrende Liebe entgegen¬
gebracht, die sich in der Ehe noch vertiefte .

Sie schenkte ihm nur eine Tochter , aber ihr Kummer,
dem Gatten nicht auch dey so heiß gewünschten ^ ohn geben
zu können schwand, als sie sah , mit welcher Liebe der Pro¬
fessor sein einziges Kind umgab und für dessen Wohler¬
gehen Sorge trug . Sie redete ihm deshalb auch nie in
seine Erziehung hinein, wenn diese ihr auch manchmal
etwas zu sehr auf Knaben zugeschnitten r»ar . Ilse wurde
abgehärtet wie ein Knabe, mußte turnen , allerhand Sport
treiben , um den Körper zu stählen ; und was ihre geistige
Ausbildung anbelangte , überflügelte sie bald die Knaben
ihres Alters Was Frau Professor Römer mit dieser Er¬
ziehung . der sie immer ein Gleichgewicht zu halten suchte ,
aussöhnte , war das prächtige körperliche und geistige Ge-

Jestellt . — Für die drei an der hiesigen Gewerbeschule zu besetzen¬
den planmäßigen Gewerbelehrerstellen werdenVorschläge gemacht.
— Das Umdecken des Daches der Schillerschule wird je zur
Hälfte an Kistenberger und Liebig und Stegmaier vergeben . —
Die Stadtratswahl durch die neugewählten Stadtverordneten
soll am Dienstag , den 30 . ds . Mts . vorgenommen werden , falls
nicht eine gemeinsame Vorschlagsliste eingereicht wird . — Die
Zahl der Erwerbslosen beträgt immer noch über 1250 ; nur 52
sind z . Zt . als Notstandsarbeiter beschäftigt.

Durlach. 18 . Nov. Am Donnerstag , den 11 . November ver¬
anstaltete Frl . Gretel Rittershoser in dem in liebens¬
würdiger Weise hierfür zur Verfügung gestellten Vereinshause
des Turnerbundes Durlach ein Vorspiel ihrer KlavierschüM -
innen und -schüler . Wie schon im letzten Jahre konnte man aucy
diesmal wieder die gute musikalische Schulung der Spielenden
und die exakte , gewissenhafte Ausfüllung der vorgetragene, >
Stücke bewundern . Mit unverkennbarem musikpädagogischem
Geschick leitet Frl . Rittershofer ihre Zöglinge zu ernster Arbeit
an und erweckt in ihnen das Verständnis und die Liebe zrw
Musik . Das bewiesen alle Darbietungen , an denen die verschie¬
denen Ausbildungsstufen wechselweise sich erproben konnten .
Besonders rühmend zu nennen sind in dieser Hinsicht von den
Anfangsklassen Wilhelm Hofmann , Walter Funk unv
H i I d e S a u er , die ein sicheres rhythmisches Gefühl bekundeten .
Weiter taten sich Elena Lange und Herta Birnmeyer ,
dann Walter und Helmut Funk im 4händigen Spiel durcy
frische Wiedergabe hervor . Besonders schön klang das von Mina
Bernion dargebotene Schumann '

sche Wiegenlied . Auch rechi
schwierige Aufgaben wie die Beethoven ' schen Variationen über
„Nel cor piu non mi sento"

, Kompositionen von Grieg , Mendels¬
sohn und Schubert (Impromtu ) wurden von Erika Brunk
Herta Birnmeyer , Fritz Jörge r , Ilse Regenaue ,
und Walter Hofer mit festem Anschlag, ansprechender Ein¬
fühlung und sauberer Technik durchgeführt . Das zahlreich er¬
schienene Publikum erhielt sehr günstige Eindrücke und zollte
auch , reichlich Beifall . Frl . Rittershofer und ihre Schule aber
dürfen mit Genugtuung auf diesen schönen Erfolg zurückblicken

Durlach, 17. Nov. (Konzert des Männergesang¬
vereins . ) Der letzte verflossene Samstag Abend bot wieder
dem Männergesangverein Gelegenheit sein hohes Können im Ge¬
sang zu zeigen. Das Konzert war ein künstlerischer Genuß .
Soweit die gesanglichen Darbietungen des Vereinschores in
Frage kommen, waren die Voraussetzungen für vorzügliche Lei¬
stungen ohne weiteres zu erwarten , da der Verein über einen
starken Stamm alter geschulter Sänger und wirklichem , gutem,
ausgeglichenem Stimmaterial verfügt . Ihr langjährig bewährter
Dirigent , Herr Chormeister Lehmann , wurde für 20jährige
Dirigententätigkeit durch den 1 . Vorstand mit dem Sängerring
ausgezeichnet und zum Ehrenmitglied des Vereins ernannt ; seine
sichere Stabführung bewies der Chor durch die schwierigsten ge¬
sanglichen Anforderung , das zeigte schon der erste Chor „O Rhein¬
lands Berge von Segen durchzogen" v . Brähmer und in wohl
noch höherem Maße der Schluhchor „Volk" von H. Heinrichs.
ZurMitwirkung war die bekannteKonzertsängerin Frl . Kühner -
Her bst aus Karlsruhe gewonnen . Eine voluminöse , in allen
Lagen reine und klare Stimme gründen ihren Ruf . Das zeigte
sich am besten in der großen Arie aus Samsoru,und Delilla „Mein
Herz verschließt sich in der Glut deiner Liebe"

. Stürmischen Beifall
errang sich die Sängerin noch mit zwei Liedern von Lüns in der
Göhlerischen Vertonung „Das Geheimnis " und „Kurz ist der
Mai "

, wozu als Dreingabe das neckische Tanzliedchen „Der
Kuckuck und der Piedewitt " vom gleichen Verfasser kam . Frl .
Kühner -Herbst hatte sich die Herzen des zahlreichen Publikums ,
nach den wiederholten Hervorrufen zu schließen, im Sturm er¬
obert . Herr Chormeister Lehmann bewies am Klavier , daß er
nicht nur als Dirigent , sondern auch hier seinen Mann stellt.
Das Piano stammte aus dem bekannten Musikhaus Weiß hier .
Eine besondere Note verdient das unseres Wissens hier zum ersten
Mal ausgetretene Celloquartett des badischen Lan¬
destheaters . Der Verein hat sich, indem er dieses
Quartett für sein Konzert verpflichtete , zweifellos ein Verdienst
erworben . Die Herren Trautvetter , Keilbert , Fricke und Rauh¬
fuß bewiesen, auf welch hohe Stufe künstlerischen Könnens die
Musik auf diesem Instrument gebracht werden kann . Tiefe
feierliche Stille herrschte namentlich beim Vortrag des „Poppen -
schen Requiens " für Cello und Klavier . Um so stärker war der
Beifall , mit dem die Zuhörer nachher den Künstlern ihren Dank
für das Gehörte zum Ausdruck brachten.

Auto -Verbot .
Im Publikum herrscht eine falsche Auffassung über den Ver¬

kehr auf den Straßen , die durch eine Verbotstafel für Autos ge¬
sperrt sind .

Eine solche Tafel (gelb mit drei schwarzen Kreisen ) sagt, daß
diese Straße von Autos nicht durchfahren werden darf . Da¬
gegen haben die Anlieger das Recht, zu ihren Grundstücken,
die an der betr . Straße liegen , auch mit einem Auto anzusahren .

Wir haben in Durlach und ln Grötzingen verschiedene der¬
artige Straßen , z . B . die Staigstraße nach Grötzingen , die von den

Besuchern der Landwirtschaftsschule Augustenberg mit dem A ,unbedingt benutzt werden muß , da sie anders nicht auf den A
gustenberg fahren können .

Das Publikum weiß dies offenbar nicht, denn es w»rd»immer wieder Anzeigen wegen Befahrens dieser Staigstraße
stellt, die natürlich niedergeschlagen werden müssen ,

°
weil de

Fahrer als Anlieger der betr . Straße das Recht dazu hat , die
Straße auch mit dem Auto zu benutzen. Außerdem aber ist o?
rade die. Staigstraße mit den vielen Rinnen zur Ableitung de-
Wassers so schlecht für Autos zu befahren , daß kein Mensch diese
Straße mit dem Auto befährt , wenn er sie nicht unbedingt
fahren muß . ,

^

Melodram von H. Cassimir.
Im Karlsruher Künstlerhaus fand die Uraufführung

des Melodrams „Deutsches Recht" statt . Der Text ist ein „Volks¬
sang aus der Stadt Steyr "

(in Oesterreich) , ein Frühwerk der
Schriftstellerin Enrica von Handel - Mazetti . Diese ist vor
allem als Autorin geschichtlicher Romane bekannt und mit Recht
weit über die Grenzen ihres Heimatlandes Oesterreich hinaus ge¬
schätzt und beliebt . Der „Volkssang " bildet in seiner Verbin¬
dung von epischer Breite , dramatischer Wucht und balladesker
Zusammenballung von Situationen eine denkbar günstige Unter,
läge für ein Melodram , also für die Angliederung einer nur
untermalenden Musik an das gesprochene Wort . Die Gat¬
tung des Melodrams ist trotz allen Widerspruchs durch die Jahr¬
hunderte geschritten und wurde z . B . benützt von Beethoven
Weber und Schumann . Von modernen Komponisten sind besam
ders die Melodramen von R . Strauß ( „Enoch Arden "

) und M.
v . Schillings („Hexenlied"

) allgemein bekannt und häufig aufge¬
führt .

DerKomponist des „Deutschen Rechts"
, akademischerMusikdir.

H . Cassimir , beweist mit seiner Musik ein sicheres Gefühl für
die Wirkungsmöglichkeiten melodramatischer Musik . Die wech
selnden Stimmungen finden plastischen Ausdruck , die ' Gescheh¬
nisse sind zu machtvollen Szenen zusammengerasft . In motivisch
klar zeichnender Linienführung werden alle Mittel moderner
Musik herangezogen , ohne daß der Atonalität die Herrschaft ein¬
geräumt würde . Das Werk erfuhr durch H. Blum , der die Re¬
zitation übernommen hatte , und den Komponisten am Flügel
eine fesselnde Wiedergabe ; für die starken Eindrücke des Abends
bedankte sich das zahlreiche Publikum durch lebhaften Beifall.

Preisausschreiben des Landesvereins Badische Heimat .
Der Landesverein Badische Heimat

'
schreibt : Das Preisaus¬

schreiben des Landesvereins Badische Heimat , Freiburg i . Br .,
Hans Jakobstraße 22, zur Gewinnung eines geeigneten Ver¬
einszeichens läuft mit dem 1 . Januar 1927 ab . Es sind
Preise von 100 Mark und 50 Mark und eine Reihe von
Trostpreisen in Gestalt der wertvollen Veröffentlichungen'
des Vereins ausgesetzt .

— Die Hilfs - und Nebenbetriebe der Reichsbahn in Bade«.
Das Statistische Reichsamt hat nunmehr eine llebersicht über
die Hilfs- und Nebenbetriebe der Deutschen Reichsbahn und
ihr Personal in den verschiedenen Ländern und Landes «
teilen veröffentlicht. Danach beschäftigt die Reichsbahn in
Baden in 29 solchen Betrieben 5288 Personen . Diese ver¬
teilen sich auf die verschiedenen Hilfsbetriebszweige folgen¬
dermaßen : Reparaturwerkstätten zur Instandsetzung des
Wagen - und Lokomotivenparks 24 , Wasserwerke zwei Be¬
triebe sowie Elektrizitätswerke und Druckereien . Obgleich
nach Möglichkeit Privatunternehmungen in Anspruch ge¬
nommen werden, beträgt die Zahl der Hilfs- und Neben ,
betriebe der Reichsbahn in ganz Deutschland 987 , in denen
rund 145 000 Personen beschäftigt werden.

— Gewährung von Vorzugsrenten für die Staatspapiere .
Um Mißverständnissen zu begegnen, fei hiermit festgestellt,
daß von den gestellten Anträgen bereits 1500 mit einem
Betrage von 1,5 Millionen ausbezahlt wurden . In unserer
gestrigen Meldung über den Landständischen Ausschuß war
irrtümlicherweise die Summe mit 1,5 Milliarden angegeben .

Rechtsstellung der Reichsbahnbeamten .
Die rechtliche Stellung der Reichsbahnbeamten zeigt vielfach«

Abweichungen von den Verhältnissen der Reichsbeamten . Reichs¬
bahn - und Reichsbahnpersonalgesetz brachten zum Teil einschnei¬
dende Aenderungen . Die Reichsbahn hat aber darüber hinaus
z . B . in der Frage der Unkündbarkeit Regelungen eingeführt , die
nicht durch die Dawesgesetze vorgeschrieben sind .

Die Gewerkschaft deutscher Eisenbahner E .V . hat daher die
Tatsache der Bestätigung des Generaldirektors benutzt, um in
einem offenen Brief den Generaldirektor Dr . Dorpmüller aus
diese Verhältnisse aufmerksam zu machen. In diesem Brief
heißt es : „Jeder Zweifel über den Willen des Gesetzgebers ist
beseitigt durch die zu Reichsbahn- und Reichsbahnpersonalgeseß

deihen ihres mit herrlichen Eeistesgaben ausgestatteten
Kindes.

Trotzdem sollte ihr ein Hindernis erwachsen , an das
sie wohl am wenigsten gedacht hatte .

So war Ilse herangewachsen zur Freude beider Eltern
und als sie selbst den Wunsch aussprach, das Abiturium zu
machen , um auch Archäologie wie ihr Vater zu studieren,
kannte des Vaters Stolz und Freude keine Grenzen. Er
nannte Ilse „seinen lieben, prächtigen Jungen " und stellte
ihren Plänen kein Hindernis entgegen ; hatte er doch schon
von früh auf Verständnis und Liebe für sein Studium und
den Drang , ihr Wissen zu bereichern, um ihre Seele ge¬
pflanzt .

Leider sollte er die Resultate seiner Erziehung nicht
mehr genießen. Ein Schlaganfall warf den kräftigen , mitten
in seinem Schaffen stehenden Mann aus das Sterbebett und
machte seinem Leben ein jähes Ende . Der Verlust war für
Mutter und Tochter ein zu herber , als daß er bald hätte
überwunden werden können . Aber Ilse , die kaum Siebzehn¬
jährige , war die erste , die mit eiserner Kraft ihrem Schmerz
Einhalt gebot und durch ihren innerlichen festen Halt auch
der völlig gebrochenen Mutter Rat und Stütze wurde. Um
die Mutter nicht zu viel allein zu lassen , gab sie fürs erste
den weiteren Besuch des Gymnasiums auf . Doch nach kurzer
Zeit , als sich ihr und ihrer Mutter Lieblingswunsch er¬
füllte und Frau Sanitätsrat Werner , die Pflegemutter der
Frau Professor Römer , in die einsame Villa in der Uhland-
straße zog, begann sie die Vorbereitung für das Abiturium
von neuem. Mit doppeltem Eifer suchte sie die verlorene
Zeit einzuholen und die Arbeit hals ihr über ihren Kum¬
mer hinweg. ^

Mit neunzehn Jahren bestand sie dann auch das Abi¬
turium mit Glanz und Auszeichnung und nun hielt sie nichts ,mehr zurück, ihre und des Vaters Pläne zu verwirklichen
und das Studium an der Universität zu beginnen. Ihre
Mittel erlaubten es ihr , frei nach ihren Neigungen zu leben
und zu handeln. Der Vater hatte sie in den glänzendsten
Verhältnissen zurückgelassen. Bis zu ihrer Majorennität
verwaltete ein Vetter des Vaters , der Bankier Oswald
Römer , das bedeutende Vermögen und war auch zugleich
ihr Vormund.

Ein junger Archäologe , ehemaliger Schüler und Sohn
eines Jugendfreundes von Professor Römer , war von sei¬
nen Forschungsreisen nach Griechenland und Aegypten
heimgekehrt und hatte sich als Privatdozent an der Ber¬
liner Universität niedergelassen. Er war ein Liebling des
Professors gewesen , der dem jungen , heißblütigen und hoch-
begabten Manne eine bedeutende Zukunft voraussagte .

Heinz Waldow hatte schon als Student viel im Hause
des Professors verkehrt und für die kleine Ilse immer eine
besondere Vorliebe gehegt . Das aufgeweckte Kind, das
schon damals über archäologische Fragen mit ihm disku¬
tierte , hatte ihn interessiert und angezogen.

Vor zwei Jahren war er zurückgekehrt . Er fand den
verehrten Freund und Lehrer nicht mehr am Leben, aber
seine Tochter zu blühender Schönheit herangewachsen. Oefter
denn je kam er in die Villa in der Uhlandstraße und verlor
dabei sein Herz .

Lange kämpfte er mit sich , ob er um Ilses Hand an-
halten sollte . Ihr Reichtum schreckte ihn ab und er konnte
ihr nicht einmal einen Namen, eine Stellung bieten . Wir
bald seinen Zweifeln und seiner Unentschlossenheit ein Ende
bereitet werden sollte , hätte er selbst nicht vermutet .

Ein Werk, das er schon bei seinem Aufenthalt in Aegyp¬
ten begonnen und in. Berlin vollendet hatte , war in di»
Öffentlichkeit gelangt und hatte einen reißenden Absatz
gefunden. Es wurde der Gegenstand eifrigster Disputa¬
tionen in der Eelehrtenwelt . Man besprach - ie neuen
Ideen , die interessanten, wichtigen Entdeckungen in diesen!
Werk, man rühmte die Geistesschärfe , den kühnen Eedanken»
flug des Verfassers, kurzum , der Name Heinz Waldows»
des jugendlichen , bis dahin unbekannten Privatdozenten »
war in aller Munde , wurde mit Auszeichnung genannt.
Er war mit einem Schlage ein berühmter Mann gewordeNs
der es wohl wagen konnte , um ein schönes, reiches Mädchen
zu werben. Und damit wartete er nun auch nicht länger-

.(Fortsetzung folgt.)



Mgenommcne Entschließung (Drucksache -169, 2. Wahlperiode 21)
Lder es ausdrücklich heißt : Unkündbare Anstellung der Be¬
raten nach den im Reich geltenden Vorschriften . Im Gegensatz
^ Oerzu hat die Reichsbahn nur für die Beamten der Besoldungs-
^-ruppen 6—9 die Bestimmungen für Reichsbeamte angewendet.
t « ei den Beamten der Besoldungsgruppe 5 soll dagegen die Un -
Andbarkeit erst nach 10 Jahren (bei Inhabern der Versorgungs-
Cheine nach 5 bezw . 3 Jahren) , bei Beamten der Besoldungs-
k puppen 1—1 erst nach 20 Jahren vorwurfsfreier Beamtendienst-

j. Mt eintreten. Diese Regelung ist weder rechtlich noch sachlich
begründet. Wir beantragen daher Aufhebung dieser Verfügung"

und Durchführung einer Regelung, die erstens alle Reichsbahn -
t Minten einheitlich umfaßt und zweitens in Uebereinstimmung
^ uiit der Regelung für Reichsbeamtesteht .

"

MMe MchlMe» aus oVek Welt
10 Personen bei einem Unwetter in Neuyork getötet. Bei

.mein über Neuyork medergegangenen Unwetter fanden
(0 Personen den Tod . 5 Personen wurden verletzt.

Kein Eintritt des Kronprinzen von Coburg in die Reichs¬
wehr. Die Nachricht , daß der Erbprinz von Coburg-Gotha
in das Meininger Bataillon des Reichswehrinfanterie -
regiments Nr . 14 als Offiziersanwärter eingestellt wor¬
den sei , bestätigt sich nicht . Vielmehr widmet sich der Prinz
dem Forstfach . Anscheinend hat die Münsinger Prinzenaf¬
färe seinen Eintritt in die republikanische Reichswehr ver- j
hindert . ,

Räumung einer beschlagnahmten Kirche. Die britische >
Lesatzungsbehörde hat die Lutherkirchs in Wiesbaden , die
beim Einzug der Engländer zu gottesdienstlichen Zwecken
beschlagnahmt worden war , wieder freigegeben, nachdem
las Hochländerregiment Wiesbaden verlassen und wieder
nach England zurückgekehrt ist . !

Feuer an Bord eines deutschen Dampfers . Der deutsche
Dampfer „Cranston " ist mit einer Kohlenladung an Bord
auf der Fahrt von Hamburg nach Liverpool in Brand ge¬
raten. Kurz vor Swawsea wurde das Schiff bei Mambles
Head auf Strand gesetzt . Drei Schleppdampfer versuchten
das Umsichgreifen des Brandes zu verhindern .

Bayerische Minister in Berlin . Der bayerische Minister¬
präsident Dr . Held und der Finanzminister Dr . Krausneck
weilen gegenwärtig in Berlin . Nach Informationen von
beteiligter Seite trifft die Nachricht nicht zu , daß der Zweck
der Reise neue Verhandlungen über den Finanzausgleich
seien . Die Besprechungen der beiden Herren dürften mehr
allgemeiner Natur sein .

Zugzusammenstoßin Rumänien . Auf dem Bahnhof Fra -
racani in der Nähe von Marasesei ist ein Pcrsonenzug mit
einem Eüterzug zusammengestoßen. Dabei wurden drei ^
Lokomotiven und mehrere Wagen zerstört. 20 Personen

'
wurden verletzt. !

Berufung in die Rechtabteilung des Volke rSundssekreta-
irats . Ter deutsche Staatsvertreter beim „Deutsch -englischen I
Schiedsgericht "

, Rechtsanwalt Dr . Varandon , aus Kiel , der
diesen Posten seit 6 Jahren in London bekleidet , hat das
Angebot Sir Erik Drumonds , als deutsches Mitglied in
die Rechtabteilung des Völkerbundsiekretariates einzutre¬
ten , angenommen.

Bnter Allerlei.
2er Neitsattel auf Kredit "

Ein Kaufmann in Philadelphia , der mit allem Möglichen
bandelte , erinnerte sich eines abends, auch einen Reitsattel auf
Kredit verkauft zu haben , es fiel ihm aber uni keinen Preis
der Name des Käufers ein, da er vergehen batte, dje Sache zu !
notieren . Wie sehr er auch seinen Kopf anstrengte , alles um¬
sonst. Als er einsab , datz alle seine Bemühungen vergeblich
waren , sagte er zu seinem Buchhalter : „Schreiben Sie auf jede
Rechnung einen Sattel : die , welche keinen erhalten haben , wer¬
den sich schon melden .

" Gesagt , getan. Die Rechnungen wurden
herausgeschrieben und berumgeschickt und, o Wunder , zweiund -
dreitzig Personen bezahlten den fehlenden Sattel , weil sie die
Rechnungen nicht im einzelnen prüften , sondern nur den Betrag
im ganzen ansahen . Als der Kaufmann das wunderbare Resul¬
tat seiner glücklichen Idee sah, wußte er nicht sogleich, was er
tun sollte . Endlich aber entschloß er sich , das Geld zu behalten,
„denn"

, sagte er „es gebührt mir eine Entschädigung für meine
Mühe !"

Meste RschrWeu.
Erhöhung der Posttarife in Oesterreich.

T .U . Wien , 18 . Nov . Der Hauptausschuß des National¬
rats genehmigte gestern eine Verordnung der General¬
postdirektion, durch welche die Post -, Telegramm - und
Telephongebühren um durchschnittlich 10—15 A erhöht
werden.

»

Im Zeichen der Abrüstung . — 18 monatige Dienstzeit in
der Tscheche!.

T . U . Prag , 18 . Nov . Bei seinen Mitteilungen im
Budgetausschuß des Prager Abgeordnetenhauses am
Dienstag erklärte der tschechische Kriegsminister , daß es
nicht möglich sei, den Heeresdienst von 18 Monaten herab -
Zusetzen.

Eine japanische Wirtschastsdelegalion in der Türkei .
T . U . Bukarest , 17 . Nov . Wie aus Konstantinopel ge¬

meldet wird , ist dort eine japanische Wirtschastsdelegalion
zum Studium der türkischen Wirtschaftslage erngetrossen.
Verbot einer deutschen Zeitung in Polen . — Durchführung

des neuen Pressegesetzes .
T .U . Warschau , 18 . Nov . Aufgrund der neuen Presse¬

verordnung ist gestern das deutsche Blatt in Polen „Der
Handelsmerkur "

, das Organ der Papier - und Leinenindu¬
strie wegen eines Aufsatzes über die Steuerpolitik der
Regierung beschlagnahmt worden .

Das Landwirtschastsbudget in der Kammer .
T .U . Paris , 18 . Nov . Die Kammer beschäftigte sich

gestern vormittag und nachmittag mit demLandwirtschafts -
budget . Von verschiedenen Seiten versuchte man , einzelne
Kredite zu erhöhen , was Poincare aber jedesmal mit Stel¬
lung der Vertrauensfrage abwehrte , wobei die Mehrheit
zwischen 200—300 Stimmen schwankte .

Tschitscherin am 24. November in Paris .
T . U . Paris , 17 . Nov . Der „Intransigeant " kündigt

die Ankunft Tschitscherins für den kommenden Mittwoch,
den 24 . November in Paris an . Tschitscherin werde sich
mit Briand über die russisch -türkischen Besprechungen
unterhalten . Sollte diese Unterredung nach den Wünschen
Tschitscherins verlausen , so könnte es möglich sein, daß das
in Odessa besprochene Abkommen zwischen Sowjet -Ruß¬
land , der Türkei , Afghanistan und Persien in Kürze in
Paris selbst unterschrieben wird .

Dienstag Ende der Reichskonferenz ?
T . U . London , 18 . Nov . Wie der Amtliche Britische

Funkdienst meldet , wird die Reichskonferenz wahrschein¬
lich am kommenden Dienstag beendet werden .

Die heutige englische Kabinettssitzung .
T .U . London , 17 . Nov . Das Kabinett befaßte sich in

seiner heutigen Sitzung mit den aufgrund des in Aussicht
stehenden Abkommens für den Bergbau erforderlichen ge¬
setzlichen Maßnahmen sowie mit der Frage der weiteren
Fortdauer der Ausnahmezustandsbedingungen , soweit sie
sich aus die Rationisierung von Kohle erstrecken . Mehrere
Gruben eröffneten heute wieder ihren Betrieb .

Chamberlain über die deutschen Verfehlungen .
T . U . London , 18. Nov . Im Unterhaus wurde am gest¬

rigen Mittwoch Chamberlain über die angeblichen deut¬

schen Verfehlungen in der Frage der Königsberger und
der Küstriner Befestigungsanlagen befragt . Der Minister
antwortete , daß diese Angelegenheit gerade noch von den
alliierten Regierungen behandelt werde . -

Die Lage aus Java .
T . U . Amsterdam . 18 . Nov . Einem offiziellen Bericht

aus Java zufolge ist die Lage im Westen des Landes , dem
bisherigen Herd der Revolution , befriedigend . In der
Landschaft Panegleng hat der Aufstand indessen ernste
Formen angenommen . Die ganze Bevölkerung ist zur
Empörung übergegangen . Labuan , das am Dienstag der
Mittelpunkt der Revolution war , ist am gestrigen Mitt¬
woch pollkommen verlassen .

Autounsall der rumänischen Prinzessin Jleana .
T .U . Nerv-Jork , 18. Nov . Wie aus Chicago gemeldet

wird , stieß gestern nachmittag das Autombil der rumä¬
nischen Prinzessin Jleana aus demWege nach Indianapolis
mit einem Fuhrwerk zusammen . Die Prinzessin mußte
ins Hospital gebracht werden .
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Auszeichnung ! Die durch ihre über 1000 Filialen in
ganz Deutschland bekannte Firma Kaifer's Kasseegeschiift , G . m .
b . H. , wurde in Anerkennung und Würdigung ihrer hervorragen¬
den Erzeugnisse und Leistungen vom Preisgerichte der großen
Ausstellung für Gesundheitspflege, Soziale Fürsorge und Leibes¬
übungen „Gesol -i" Düsseldorf 1928 mit der goldenen Medaille
der Ausstellung ausgezeichnet.

Mutmaßliches Wetter für Freitag .
Die Wetterlage in Süddeutschland wird vorerst durch

den Hochdruck im Süden beeinflußt , doch wirken auch
Randstörungen des nördlichen Tiefs . Unter diesen Um¬
ständen ist für Freiatg wechselnd bewölktes , aber in der
Hauptsache trockenes Wetter zu erwarten .

Mischer Landesiheattt Karlrrshe.
Montag, den 15. November 1926 .
3. Sinfonie-Konzert

des Bad. Landeslheater-Orchesters .
Dirigent : Paul von Klenau , als Gast.

Für das 3 . Sinfonie - Konzert des Landes -
theater - Orchesters wurde Paul von Klenau . der weit
über die Heimat hinaus namhafte dänische Komponist , als Gast¬
dirigent gewonnen. Er leitet die Kopenhagener Philharmonischen
Gesellschaftskonzerteund gastiert auch alljährlich in Wien. Uns
Badenern, überhaupt Süddeutschland, steht er seit seiner srühern
Tätigkeit in Freiburg und Stuttgart nahe. Als Tondichter lernten
wir ihn hier vor geraumer Zeit durch sein reizendes, nach Ander¬
sens beliebtem Märchen geschaffenes Tanzspiel „Klein Ibas
Blumen " und durch die auch diesmal wieder zum Vortrag ge¬
brachte stimmungsvolle sinfonische Dichtung „ Jahrmarkt bei
London " kennen. Und in Balde sollen wir auch seine neue
Oper „Die Lästerschule " in Karlsruhe zu Gehör bekommen .

Paul von Klenau ist ein an eigenen Einfällen reicher,
tiesempfindendep und im Technischen erfahrener, unaufdringlich
und mit Geschmack arbeitender Musiker, dem man auf der Bühne
und im Konzertsaal immer gern begegnet. Am meisten liegt
seiner allerdings nicht allzu weitfpannenden Begabung das Male¬
rische, die feine, von Gemütswärme durchströmte Ausgestaltung
des charakteristischen Kolorits im Sinne der Programmusik. Die
abwechslungsreiche und gefühlvolle Schilderung der Iahrmarkts-
freuden eines kleinen englischen Jungen , die tönende Ausmalung
der öden Londoner Nebel- und Ziegenstimmung (Knabenckor ) ge¬
langen in dem oben genannten fesselnden Tonstück anschaulich
und mit erlesener Instrumentation zur Wirkung.

Von großem Interesse war es auch, mit dem Iungwiener
Komponisten Hans Gal an diesem Abend bekannt zu werden.

Er hat sich bereits durch eine Reihe eigenartiger Musikwerke, vor
allem durch die Oper „Die heilige Ente " einen Namen ge¬
macht. Seine „Ouvertüre zu einem Puppenspiel " ,
o p . 20 , die uns Paul von Klenau mit starker Einfühlungsgabe
darbot , ist eine anmutige, zum Teil recht schmissige, wohlaus-
gefeilte Komposition, die durch manche aparte Klangverbindungen
besticht und den formkundigen Theoretiker (Gal hat einen Lehr¬
auftrag an der Wiener Universität) zeigt, irgendwelche stärkere ,
euch nur einigermaßen nachhaltige Eindrücke hinterläßt sie nicht.
Es spricht daraus, im Gegensatz zu dem wenig umfangreichern
Klenau'schen „ Jahrmarkt" keine Persönlichkeit. Die Wahl ge¬
rade dieser Kostprobe zur ersten Bekanntschaft scheint mir nicht
sonderlich glücklich.

Den Höhepunkt und monumentalenAbschlußdes Programms
bildete Anton Bruckner 6. Sinfonie , jene grandiose Be¬
kenntnisschöpfung dieses Gottsuchers, in deren vier gewaltigen
Sätzen , wie kaum sonst innerhalb seines Schaffens, die Seele
zum Jenseits aufstrebt . Das gleich einem mittelalterlichen Dome
himmelwärts sich emportürmende Finale mit seiner großange -
lcgten Doppelfuge, dem glaubensstarken Choral und dem trium¬
phierenden Bläserausklang ist eine ganze Welt erdenferner reli¬
giöser Leidenschaft und Inbrunst . Wohl sind Beethovens und
Wagners Einflüsse in dem Riesenwerke zu spüren , aber die hier
besonders herbe , jeder lyrischen österreichischen Weichheit abge¬
wandte, unter hehren Orgelklängen einherrauschende Tonsprache
ist aus so ursprünglichem Erlebnis geboren, daß sie stets selb¬
ständig und souverän den Vorbildern entgegentritt.

Paul von Klenau erwies sich an dieserSinfonie als Bruckner¬
dirigent seltenen Ranges . Vornehm und ruhig, ohne die so üb¬
lichen Dehnungen (man erinnere sich an das famos aufgebaute
Adagio! ) , aber auch ohne ungefügem Lärm ließ er den Meister
für sich allein sprechen und wurde so sein eindringlichster Deuter.

Unser Orchester folgte willig und sicher seiner großzügigen
und beseelten Stabführung und durfte , mit ihm zusammen den
lauten Dank des ergriffenen Publikums ernten.

Dr . Rudolf Raab.

Zrva« s »ve «Äeigerrmtz .
KrrUag , den 19. November 1926 , r»or -

«ittatz» 16 Uhr , werde ich irr Knrlach im
Nandlokale gegen bare Zahlung im Bollstreck-
«Hswege öffentlich versteigern :
^ 1 Büffet . 1 Credenz, 1 Kückencredenz , 1 Har-
Anurin , 1 Silberschrank. 1 Trrrmeau . 1 Oval-
Nsch. 1 Sofa . 2 Sessel. 2 Stöhle . 8 Paar Her¬
ren Tourenstiefel .

Dur lach , den 18. November 1926.
^ Herzog , Gerichtsvollzieher.

zWMnftchrms .
Freitag , de« 19. Uonrmber 1926 , « <rch-

2 Uhr , werde ich in Durlach im Pfand -
gegen bare Zahlung im Vollftreckungs -

offen- lich versteigern :
, ^ .älteres Tafelklavier, 1 Sofa . 1 Nähtischchen ,
! «strd, i Bertikow, 1 Kleiderschrank , 1 Wasch-
romnwde mit Marmorplatte .

Drrrlach , den 18 November 1926.
^ _ Zeh , Gerichtsvollzieher

ZnMMttstelgeiMg.
Ul Wege der Zwangsvollstreckung sollen die
..Wöschbach belesenen , im Grundbuche von
"lchbach M Zeit der Eintragung des Ber -
Rernngsoeruierkes auf den Namen des
? rtrn Daferner , Hilfsarbeiter in Wösch»

^ « «getragenen, nachstehend beschriebenen

Freitag , den 21« Januar 1927 ,
nachmittags L Uhr ,

ÄLas Unterzeichnete Notariat im Rathause
Mschbach versteigert werden.

Bersteigerungsvermerk ist am 22. Ok-
r iWb in das Grundbuch eingetragen worden.

Die Einsicht der Mitteilungen des Grund¬
buchamts. sowie der übrigen die Grundstücke
betreffenden Nachweisungen , insbesondere der
Schätzungsurkunde ist jedermann aestattet .

Es ergeht die Aufforderung, Rechte , soweit
sie zur Zeit der Eintragung des Versteigerunĝ
Vermerkes aus dem Grundbuch nicht ersichtlich
waren , spätestens im Versteigerungstermrn vor
der Aufforderung zur Abgabe von Geboten an¬
zumelden und. wenn der Gläubiger widerspricht,
glaubhaft zu machen , widrigenfalls sie bei der
Feststellung des geringsten Gebotes nicht berück¬
sichtigt und bei der Verteilung desBersteigerungs-
erlöses dem Ansprüche des Gläubigers und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden. ,

Diejenigen, welche ein der Versteigerung ent¬
gegenstehendes Reckt haben , werden ausgefordert
vor der Erteilung des Zuschlags die Aufhebung
oder einstweilige Einstellung des Verfahrens
hrrdeizuführen, widrigenfalls für das Recht der
Versteigerungserlös an, die Stelle des verstei¬
gerten Gegenstandes tritt .
Beschreibung der zu versteigerndenGrundstücke :

Grundbuch von Wöschbach. Band 3, Heft 4
Bestandsverzeichnis l :

1. Lgrb Nr . 245 . 4 » 46 qm Ackerland. SchLHMg
Gewann Kirchgarten . 150

2 Lgrb . Nr 1580 . 17 s. 47 qm Ackerland , ^ " , „
Gewann Loh . 400 R -^

3. Lgrb. 2431 . 3 u 56 qm Ackerland
63 qm öder Rain

. zus 4 » io qm Gewann Bor - ^ „
derer ölte Berg . 50

4. Lgrb Nr . 2910 5 L 89 qm Ackerland . ^ ^
Gewann Im Saalbrett . 150 R-^!

5. Lgrb . Nr . 2435 5 L 57 qm Garten -

laud, Gewann Vorderer alte Berg 250
Durlach , de» 15. November 1926.

Bad . Notariat Durlach ll
als Bollstreckungsgericht .

Zur
HmschllchtW

sämtliche

Schürze
stets frisch gemahlen.

Selbstgezogeuer
Majoran .

Srlbsteingemachtes

Mkk-
SsserkMl

zu haben bei

N . Sch « BW .
HauptSir . 37 .

Kleiner Kerd « Gas¬
herd . 1 Gaszuglampe.
2 Lhra . Kohlendügel -
eisen , sywie Verschie¬
denes zu verkaufen . Zu
erfragen

Karlsruhe ,
Maximilianstr . 3. 2 . St ,Nähe Weberstr

Zu sprechen von II
brs 3 Uhr. -

Täglich einige Liter
Milch

abzugeden
Durlach -Aue .

Lmdenstr. 14. 1.

n(c/rk verFesoen .' / /aarroaLrAen mtt
- Lc ^ anm/ron "

anck am LonnkaA Lr
'e^k / /rr / /aar /rock

einmal so rerLenc/ aas / ^4/so öesorsen
H 'e src/r morgen / rü'^ ein / ' äa^cne/r

»r,Ir «- rr» « Opa

öveisedmissel
PreWoh
WeizeMeie
Weizen-

Memehl
empfiehlt fortwährend

KM Zsller
Mittelste . 10 Tel . 82.

LkU - kSPVIVk «

Is Msiss »
Fl . m. Gl . Mk. 1.69

empfiehlt
Drogerie Gchaefer .
Ein neuer D.- Mantel

mit Pelzkragen Gr 46
(neueste Mode) billig z»
verkaufen . Adresse zu
erfragen im Verlag.

2n kkcksll in cktzv kmsLÜlöZigöv Ksseüsktsa.
kisrstsllsr : k'VU <L 8vkm «.1^ , llruckssl (kucken ) .

WüesMWN
empfiehlt

Heinrich Gried . MeWmeifter .



Vockes - Vilseige .
klott ävm HImLedtigvn dut V8 xsLIIsn , woinsn illvixst -

xsilvdt «» uaä unvvrstzüUeirvn Onttvn , unsvrn Uvdvn Lrnävr,
8ekv »8«r unä Onksl

LsrI Hess
LlssrrenIiSiiaier

Leute morgen 5 OLr naeL rollonästvw 52. LeLev »Mkrv ru «ieL
ln Sie Lnixkeit Lbrarukon.

VOKIilllll , äen 17. liorsmdvr 1926.
llnuptstrzüv 60 .

In tlvkein 8elunerrs

Rass Hess, Md «»»der
LvvrSlAUng Slläst I 'reitLF NL«Iullltt»8 3 VLr statt .

HAWUIMN 8MlI
»NM« c. ».

Wir erfüllen bisräurob äie trsurigs
küickt , unsere werten ülitglisäer von
äsm Lblsben unseres

Orünäuogsmitglieäes

«iMI! «SI
'
I »888

ksukwsvn
in Kenntnis 2u sstren .

Oseräigung kreitag naobm . 3 Obr.
Om Lablrsicbe Lsteiligung bittet

Oer VorstLnä.

Süiütreagesellscknll
vurlsüz L . V .

klnlsäung .
Wir lallen biermit unssrers vsrsbrl . Llit -

glisäsr nebst Lngebörigen 2u äem am Samst»«.
U«« 20 . AI« ven>d«>- >r»2N. absnäs 8^- Ovr iw
„(lastbaos rar Krone" stattünäenäen

LedluS - SsU
krsunäliobst ein.

Oarlacb, äen 17. November 1926 .
Itvr V «rWkltiiiigsrut.

N6 . vis Lekütren versammeln sieb ebenäs
Punkt 8 Obr bei Oberscbütrenmsister Lebwei^er,Oammstraüe43 nur Lbboluog äes Lcbütaeokönigsmit blusik. ll'silnabme Lkrsnpüiobt.

Ivtto Lseliaisimi
M Vttvlavl » — 8vbiIIvretrltüv 4 » s

I Sllüerelarslimea I

Vorkoak « O
im Garlensaal zum „Grünen Hof" Don¬
nerstag »nd Freitag , den 18. und 19. d. M . r

2 vollständ. Schlafzimmer mit Feder-Betten,1 Herrenzimmer , 1 Harmonium , 1 Leder¬
sessel , 6 versch . Tische . S 'ühle, 1 Laden¬
theke , Diplomatenschreibtische, 1 Bücher¬
schrank, Garderobeständer. 1 Lexikon,
1 Billard »nd sonst verschiedenes.

Jeden Freitag :

Gthackte Leber
empfiehlt

Hkiarlch Sriel , RtWrmeifter.
volüono Vorst « .

Morgen Freitag :

H
-

ll
^

VrkLIt » i » AoiL
Lommsii üdsr LlaLLtz
VÜ111Z HQSIW3 . rtzStz

vssdald rau38

§ F ? I « 0I .
IQ ^ säsr ^ LMillS 82-
Lortz 2tir HanL 3s1ri
kreis per klascbs Ü1K. 2.50

LUvtuvevkauk r ^ l l l > 8 « L ll .VI I I IL,
I! luint >»tlr <»^vr >« — t 'v .

kinfübruogspreis bis Nnäe November
pro klascbe 2.28 ^1

Prima schwere

MserMM
von 60—120 Psd . stehen ständig

zum Verkauf im Karlsr»her Hof Durlach Da¬
selbst ein prima junger Zuchteber von 130 Psd .

Sri « ; Breier , Me-ignM
Dürrbachstr. 12 . Fernspr . S8S.

i. - k. Eemmili
ILSL Mich.

Wir setzen hiermit
unsere verehrl . Mit¬
glieder von demAbleben
unseres langjährigen
Mitgliedes Herrn

llsrl Hess
Zigarrenhändler

in Kenntnis, mit der
Bitte um zahlreiche Be¬
teiligung bei der Be¬
erdigung Freitag nach¬
mittag 3 Uhr

Der Vorstand.
Treffpunkt V- 3 Uhr

Gasthaus z. Blume.

sssnnkuch

kGrotzeZufuhrenI
I billige Preise I
I feinste I

^väss-Lvreigv.
Wir erfüllen hiermit äie traurige

kkliobt , unsere blitglieäsr von äem Ab¬
leben unseres liebwerten

kbrsomitglieäss

»8M! «SI'I »888
Kaufmann

gsriemsnä in Kenntnis 2u seinen.
Oie Lseräigung Lnäst am kreitag

nacbmittag 3 Ökr statt .
Zusammenkunft V- 3 llbr jbei äsr

Llume.
lüMl'milllllllll'lRlie.ll.lM

Hofgutswttäl
in Flaschen.

Bet geriiigenüer Bestellung deadfickttge lct>
neine Milcd , wie vor üem Kriege , wteüct ütrekl
>n die Derdraucker zu liefern nnü zwar zweck,
näßigkettskalber in Flaschen. Die Zustellung
vürüe täglick vormittags erfolgen. Preis de,
Nilck in Literstafcken )ö Pfg . je Ltr. frei Haus
»es Besteller » .

Ick erbitte Bestellungen .

Heinrich ESardt,
Mlingerstratze 11 Fernsprecher 192

(Hofgnt Hohenwettersbach ).

kopflos
I imganzen Fisch >

Psd. 22 ^
im Anschnitt
Psd. 24 ^

Frische

Frische

Sprotten

v « S « lte

W »lk!

!!

enorm

billig .

Pool

vsmen-
« ookelLSWn
« srlsruds
Lnisvrstr . 221

bei äsr Hauptpost . >

— Prima Hansmacher. —

«Hl» «n »»s « ^ sxu »»p«»o«n>i»o»d>i » >»», » »» a »
tleberall erbLltlivb.

Velen
in alle« Ausführ , sehr
preiswert. Einige
Junker K Rnh
Dauerbrenner

ganz besonders günstig,
sowie

Kesselöfen
empfiehlt

K. Lentzlcr,
Lammstraße 23 .

Echter
SchnilirzMder

§ rrm
in bekannter Güte wie¬
der eingetroffen bei

M. HMmm
Friedrichstratze 4 .

SM-
WelsWrn

empfiehlt

Sr. Strigrr Wts.
Hauptstraße S7.

wie neu . zu verkaufen.
Zu erfragen im Verlag .

Mbl. Zimtt
mit oder ohne Kost so¬
fort zu vermieten

! Lammstraße 22.

M8SIW
Samstag, äen 20. äs . Ms . , absoäs 8 llbr im Saale äes Kastdauses aur öl»

M ll«!ü!ÄAÄg. 0r . » az
spricht über

neoomiiisii . , « WIIIIIIM . -
Isäermaou ist ru äieser Versammlung kreunäliebst smgelaäeu.kreis Aussprache.

Kelcll8bsnner Lrüvsre Kot > g » ,
Vrt5sruvve varlseN .

2neel8lor I»IM8i >IeIe
Neute

n w Eü »!» »MI
I^f» Msr » — N« VU U « M»

S minim 0 rsti88 lLr

me

bei

Tel . 4S2 .
Lebendfrische

TMMkill
te «r.

TsarlsSl
1878

Frische

«ssen
« « d

SaMgrl
L ! .

Feinkost .

WMnge
SlhMWe
MrmM -
heriW
Rollmops

VrsthKioge
Gelee-

heringe
1 Ltr.-Dose SS -z

Neue

Salzheringe
zum Marinieren

Kommenden Samstag , abends 8 Uhr. »
Turnerheim

Turnrats - Sitzung.
Um pünktliches «nd vollzähliges Erscheine«

wird gebeten._ Der B orstaud.
Achtung ! Durlach Achtung ! >

Freunde des Kleinkaliberschiebsportes, welche
gesonnen sind , einem

Arbeiter schützenverei«
beizutreten , werden auf
Freitag, 1 ». Nov. 26 abds. 8 Uhr
eiugeladen in das Gasthaus zur Traube

Der Einbernf «.

Kebs meiner werten kunäschatthieräuiebl
bekannt, äaü äie

»WMWl«»k 0. fSr!lMllIMMl
dei mir weiterhin bestehen bleibt unä bitte
um geneigten Zuspruch.

W »» .« WM». «WMAI

I
rer

Jeden Freitag :

Gehackte Leber
empstehlt

L » rl Lrrsokt
Metzgerei Kelterstratze N

Warne hiermit jeder¬
mann , meiner Fra« Eli -
sabethaWetler geb .
Pfeifferirgend etwas
zu geben oder zu bor¬
gen , da ich keine Zah¬
lung mehr leiste.

F . Weiler .

Warnung .
Ich warne hiermit

jedermann meiner Frau
irgend etwas zu borgen,
da ich für nichts auf¬
komme

Franz Liebet
Dnrlach-Ane
Lindenstr. 13.
Täglich frische

empfiehlt
Sr. Steig« Mw.

Hauptstraße 37 .

Sämtliche

SchlMewiirzc
selbstgepflanzten
Majoran

schönes
Tafelobst
Gemüse

selbsteingemachtes
Sauerkraut

Spezereiwaren
empfiehlt

« . Mohr,
Kronenstraße 1.

ISSlSSlSWMSIs
Empfehle für morgen

Prima junges fettes

Drthnlilleirc
täglich

frische Wiener
Iranüf . Bratwürste

sowie sämtliche

MW -u.MH « k

MM . KMIsr
Metzgermeister Hauptstraße 24

ISlKMSSSüSMÄl
M rookliinopiietrsiog «s

lekiW -ig von
kSSLIIZM

omokloiüt slsll
«MNSIM IkSUÜ . lUlklWst

rotioMk. r . 7SI. « I.
amsrsäi'gi'ileirs!!

Ivseoov Iselimsooirrli »US
osmiii'i.

Schränke L 'L
kauft billig Hiswma -41
Karlsruhe , Zähringer^

straße 29.

Mselebmi
werden fottwährend
angekauft zum höchsten
Tagespreis bei

Friedrich Krebs»
Dnrlach - Aue ,

Hauptstr. 76.

Lorfcher
KlosterpMH

das ideale Abführmit«
Löweu -Apotheke

Einhorn - Apotheke^

Kleine

Anzeige »
haben in dieser Zeit«» l

K, MI» Ws z»»««Wz
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